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Zw ci ma / in de p %9 oc h e , ‘Die internationale Hilfsaction für die 


armen Juden in den galizischen 


Kleinstädten. 
Hiermit erlaube ich mir, die höflichste Anzeige zu v1. 
machen, dass ich die »Sprawiedliwo$@« schon in der DieGeschiche der Herausförderung der schreck- 
nächsten Zeit ‚lichen Nothlage des grössten Theiles der jüdischen 


| Bevölkerung in den Kleinstädten Galiziens, die 
seit dem Jahre 1882. von der Zeit, wie Schreiber 
| dieses im „Lemberger Israelit“ den Mahnruf er- 
erscheinen lassen werde und zwar: eine deutsch- gehen liess, sich abspielt, ist interessant, diese 
polnische Ausgabe, wie bisher, die jeden Montag und | birgt in sich die Theilnahme, die die Spitzen der 
eine Ausgabe in jüdischer Schrift, die jeden Freitag | galizischen Culiusgemeinden den Judenmassen 
erscheinen wird. dazulande entgegenbringen. Und es ist für die 
sich bildende Hilfsaction von Wichtigkeit, mit 
dieser Geschichte genau vertraut zu sein, um für 
die Zukunft aus solcher eine Lehre zu ziehen, um 
deutschen Sprache redigirt sein. und solche wird Artikel nieht blindlings eine verfehlte Richtung ein- 
über ökonomische, culturelle u. politische Fragen, Mitthei- 


zweimal in der Woche 


Die Ausgabe in jüdischer Schrift wird in sehr 


leichter, jedem conservativen Juden verständlichen | 


| schlagen zu müssen. 


lungen über die Vorgänge in den Repräsentativ-Körper- Desswegen erlauben wir uns, die Geduld 
schaften des In- und Auslandes, politische und allge- | der geehrten Leser noch in Anspruch zu nehmen, 
meine Tagesneuigkeiten enthalten. Ebenso wie unsere | und setzen im Nachstehenden die langweilige Er- 
zählung fort: 

Nachdem uns alle Redactionen in Wien die 
Aufnahme von Artikeln über das haarsträubende 
ökonomische Elend galizischer. Juden verweigert 
Wedl ESEL us beamen | hatten, fassten wir den Beschluss, indem eine 
passende Gelegenheit vorhanden war, da die Baron 


bisherige Ausgabe der »Sprawiedliwość« keiner der be- 


stehenden und kämpfenden Parteien beisteht, wird auch 


die jüdische Ausgabe auf dem Standpunkte der Loyalität 


Die jüdische Ausgabe wird natürlich nicht für die 
Intelligenz, sondern für die conservative jüdische Bevölke- | Hirsch-Stiftung ereirt wurde. eine selbständige 
Broschüre zu verfassen, und s-lbe in 5000 Exem- 
| plaren verbreiten zu lassen. Es fanden sich aber 
zur Zeit, an welcher das Schriftehen erschienen war, 
Ch. N. Reichenberg, | interessirte galizische Federhelden, welche die Un- 
| verfrorenheit hatten, uns, als Verfechter der Inte- 
ressen einer unglücklichen Judenmasse, entgegen- 


rung in Galizien, welche eine Zeitung in deutscher oder 


polnischer Sprache nicht versteht, geschrieben werden. 
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zuarbeiten und da wieder kein Wiener Blatt sich 


herbeilassen wollte, Erwiderungen von uns auf- | 


zunehmen, so gründete Sehreiber dieses in Wien 


eine Monatsschrift unter dem Titel: „Die Arbeit“, 


welche sich zum Ziele steckte, die traurigen Ver- 
hältnisse in Galizien publik zu machen und eine 
Hilfsaction gegen diese Zustände von Wien aus 
anzustreben. Das war im Jahre 1890 und nach 
dem Erscheinen der dritten Nummer der „Arbeit“ 
erhielten wir ein Schreiben des Herrn Dr. Emil 
Byk, vom Abgeordnetenhause datirt, in welchem 
der Redacteur dieses Blattes zu einer Conferenz 
betreffs der Bildung einer Hilfsaetiön für die in 


Noth sich befindenden galizischen Juden einge- | 


laden wurde. Derselbe eonferirte sowohl mit Herrn 
Dr. Byk, wie Herrn Dr. Arnold Rapoport de Po- 
rada und legte, auf Verlangen des Letzteren, ein 
diesbezügliches Project dem gottseligen .Josef Ritter 
von Fürth, derzeitigen Präsidenten des Cura- 
toriums der Baron Hirsch-Stiftung vor und das- 
selbe ist bei ihm auf Nimmerwiedersehen ver- 
sunken worden, Es war evident, dass die beiden 
Herren Abgeordneten Dr. Byk und Dr. Rapoport 
von unserer Monatsschrift aufgerüttelt, wenigstens 
platonisch an ihre armen Glaubensgenossen in der 
Heimat zu denken begannen, das Blättchen leistete 
daher evidente Dienste für die hungernde Juden- 


masse und war der Unterstützung würdig, damit | zeugung zu Tage trat, 


| arbeiten wollen und sich zu jeder Arbeit eignen 
| und solche leicht und schnell erlernen. 


dieses erscheinen kann. Allein von tausend Adressen. 
an welche wir das Blättehen, welches im Ganzen 
1 Gulden im Jahresabonnement kostete, schickten, 
haben 60, sage sechzig, Empfänger die Gebühr 
eingeschickt und die Monatsschrift für die Juden- 
menge in Galizien hat, aus Mangel an Verlagskosten, 
zu erscheinen aufgehört. 

Die Angelegenheit hat dann eine Ruhepause 
von zwei Jahren erfahren, bis zur Zeit, wo Schreiber 
dieses über Mittel zur Gründung der „Sprawied- 
liwos6“ verfügte, und diese kämpfte volle drei 
Jahre und die besagten Abgeordneten schritten 
mit Ernst an die Inangrifinahme einer Rettungs- 
action. Es bildete sich in Wien ein Abgeordneten- 
Comité, welches den 
Sub-Comites die Mittel zur Führung einer Hilfs- 
action beistellen sollte. Der Schreiber dieser 
Zeilen gehörte dem Krakauer Sub-Comite an, er 
legte sein Project für das Eingehen in die Rettungs- 
action vor, welches auch ais annehmbar anerkannt 
wurde. Aber das ganze Comité war für den Be- 
ginn der Action in Chrzanow, während Schreiber 


Lemberger und Krakauer | 


| erscheinen lassen. 
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dieses die Behauptung aufstellte, dass die Bevöl- 
kerung Chrzanows keiner Hilfe bedürftig sei und 
dass jede Unterstützung daselbst überflüssig ist. 
und dieser plaidirte mit aller Entschiedenheit für 


| den Ort Zmigrod, woselbst der Hungertyphus unter 


den Juden ein ständiger ist. Allein die Majorität 
war für Chrzanow. Der Schreiber dieses hatte von 
der Abstimmung die Ueberzeugung g’wonnen, dass 
Chrzanow deswegen vor Zmigrod den Vorzug 
hatte, weil in dieser Stadt für eine gewisse Cor- 
poration Stimmzettel sind und weil 
Zmigrod für Krakau keinen politischen Werth hätte. 

Dem Redacteur 


vorhanden 


dieses Blattes war es aber 
nicht um Politik zu thun, er kämpfte dafür, dass 
den Armen unter die Arme gegriffen werde nnd 
dieser prognostieirte dem Sub-Comite das baldige 
Scheitern des Rettungswerkes und resienirte vom 


| Ehrenamte eines Mitgliedes des besagten Sub- 


Comités. Die Action wurde in Chrzanow mit der 
Anbringung von 40 Striekmaschinen eingeleitet ; 
es wurden in Krakau bei 100 Stück Strick- 
maschinen angesetzt, aber aus Mangel an hin- 


| gebungsvollen Anwälten für dieses humanitäre 
| Werk ist die Sache nach kaum zwei Jahren er- 


stiekt und es war nach der grossangelegien Hilfs- 
action des Abgeordneten-Öomiles. Dieses Experi- 
ment hatte aber den einen Werth, dass die Ueber- 
dass jüdische Mädchen 


(Fortsetzung folgt.) 


Jüdische Realpolitik in Oesterreich. 


L 

Unser Landsmann, Herr Dr. M. Rosenmann, 
Bezirksrabbiner in Floridsdorf, hat vor einigen 
Wochen ejne Broschüre unter obiger Ueberschrift 
Mit diesem besonders bemer- 
Schriftchen beschäftigt sich seit 
dessen Erscheinen die jüdische Presse des ganzen 
Continentes und wir dürfen cs 


kenswerthen 


natüriich auch 
nicht unterlassen, unsere geehrten Leser mit dem 
Inhalte dieses soviel Aufsehen erregenden Werk- 
chens zu betrauen. 

Das Schriftchen besteht aus 4 Capiteln und 
zwar: „Reinliche Scheidung“, „Die Politik der 


| Action“, „Die officielle Vertretung des Judenthums“ , 


„Die Aufgaben einer jüdisch-politischen Partei“. 
Wir haben nicht das Recht, diese vier Capite 


AN: 
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in ihrem Gesammtinhalte hier wiederzugeben und 
müssen uns ausschliesslich darauf beschränken, die 
blossenSchlussfolgerungen eines jeden Capitels in 
vier Fortsetzungen zu drucken. 

Wir beginnen mit der Schlussfolgerung des 
ersten Oapitels über den Zionismus, die, wie folgt, 
lautet: 


»Der Zionismus rechnet nämlich mit den Juden, 
die sich nicht assimiliren können oder wollen und über- 


sieht die Existenz solcher Juden, die nicht auswandern | ; ; 3 
| grössere Theil blieb in Babylonien, wo in der Folge 


können oder wollen. 

Für die Befreiung dieser Juden aus ihrer geistigen 
und materiellen Noth ist im zionistischen Programme 
keine erlösende Formel vorhanden. Hieraus erklärt sich 
einerseits das Vielen 
halten des officiellen Zionismus gegenüber brennenden 
Tagesfragen des Judenthums, so sein ablehnendes Ver- 
halten gegen die jüdische Arbeiterfrage, seine Unthätig- 
keit gegenüber den stattgefundenen Judenverfolgungen 
in Algier, Galizien und Mähren, worauf er nur mit 
Leitartikeln und Geldsammlungen reagirt hat. 

Der dogmatische Zionismus Herzls ist eben — 
daran muss stets festgehalten werden — ein rein palä- 
Stinensischer, gewissermassen räumlich transcendental, 
und darf sich nicht — sollte er nicht seine eigentliche 
Aufgabe aus dem Auge !verlieren — mit der gegen- 
wärtigen Lage des Judenthums eingehend befassen, es 
sei denn Zwecks einer rein akademischen Kritik. 
Sogar die Parole von der Eroberung der Cultusgemeinden 
sollte nur panis et circenses für die thatenhungrigen 
Zionisten beschaffen, was allerdings nicht gelang. — 
Aus dem eben angegebenen Umstande erklären sich 
aber auch andererseits die vielen Schwierigkeiten, mit 


denen der Zionismus wider Erwarten zu kämpfen hat. | °° 3 5 À : 
| minder geringer. Statt, wie zumeist bisher, der immer 


Gleichwie der Chemiker nur schwer mit einem Stoffe 
operiren kann, in dem sich ein ihm unbekanntes Ele- 
ment befindet, ebenso schwierig wird sich für den Zio- 
nismus das jeweilige Behandeln des Gesammtjudenthums 
gestalten, so lange es nicht die Existenz einer jüdischen 
Schichte erkannt und anerkannt hat, die nicht aus- 
wandern kann oder will. 

Diese Schichte muss ja aus Selbsterhaltung jeden 
Versuch des Zionismus, sich als alleiniger Vertreter des 
Judenthums zu geriren, mit allen Mitteln bekämpfen 
und jede irgendwie erfolgte Erstarkung dieser Partei 


als eine Gefahr für ihre eigene Existenz anseheu und 
aufzuheben trachten. 


Da aber dieser Schichte die Mehrheit des west- 
europäischen Judenthums angehört, so identificirt sie 
ihre Interessen mit denen des Gesammtjudenthums und 
versteigt sich zur paradoxen und ungeheuerlichen Be- 
hauptung: Der Zionismus, der ihr unter den Füssen 
den Boden abgräbt, auf dem sie sich befindet und noch 
fernerhin befinden will, sei der jüdische Antisemitismus. 

Hier kann einzig und allein eine reinliche Schei- 
dung helfen, und je früher, desto besser. Zionisten und 
Nichtzionisten müssen das Bibelwort beherzigen, das 
Abraham zu seinem Brudersohne Lot gesprochen; Es 
sei doch kein Streit zwischen mir und Dir und zwischen 
meinen Hirten und Deinen Hirten, denn Brüder sind 


als wunderlich erscheinende Ver- | 


wir ja. Trenne Dich von mir! Gehst Du nach 
links, gehe ich nach rechts, gehst Du nach rechts, gehe 
ich nach links. 

Diese friedliche Auseinandersetzung zwischen zwei 
Schichten des Judenthums entbehrt ja auch nicht des 
historischen Beispieles. 

Als den babylonischen Exulanten unter Serubabel 
und Josua und später unter Esra und Nehemia die Er- 
mächtigung ertheilt wurde, nach Palästina zurückzukehren, 
da trat diese freiwillige Trennung ein. Ein Theil zog 
nach dem gelobten Lande und bildete dort das Volk. 
aus dem später die Makkabäer hervorgingen, der andere, 


das Thorastudium zu ungeahnter Blüthe gelangte. Und 
gleichwie damals nach historisch beglaubigten Berichten 
die zurückgebliebenen Juden die wegziehenden reich- 
lich beschenkt und unterstützt hatten, 
sicherlich auch jetzt nach erfolgter friedlicher Scheidung 
viele bisherige Antizionisten und fast alle Nichtzionisten 
in Philozionisten sich verwandeln, um die Idealpolitik 
Herzls, das Rettungswerk ihrer unglücklichen, nach der 
Urheimat zurückstrebenden Brüder, zu fördern und ihr 
zur Verwirklichung zu verhelfen. Diese westeuropäische 
Schichte, die nicht auswandern kann oder will, wird 
den Zionismus lieb gewinnen, ohne ihn für sich zu be- 
gehren, und ihren Obelus bereitwillig für die Vervoll- 
ständigung der Colonialbank und anderweitige palästi- 
nensische Unternehmungen beisteuern, sobald nur der 
Zionismus ihre Existenz und Existenzberechnung aner- 
kannt, die stolze Phrase: »In unserem Lager ist Israel« 
fallen gelassen und sich als Vertreter nur eines Theiles 
des Judenthums offen declarirt hat. 

Würde so der Zionismus durch Annahme dieses 
Vorschlages freie Bahn für seine Idealpolitik erlangen 
und aus verbissenen Gegnern neue Freunde gewinnen, 
so wäre der Gewinn auch für die Nichtzionisten kein 


ebenso würden 


verneinende und störende Geist zu sein, könnte die 
nichtzionistische Schichte, der Sorge um die heimatlosen 
Brüder durch den Zionismus enthoben, ihre Aufmerk- 
samkeit der inneren Lage zuwenden und ihre ganze 
Kraft einsetzen, für die Wahrung und Förderung ihrer 
politischen, socialen und materiellen Interessen, für die 
Begründung und Durchführung einer heilsamen Real- 
politik auf dem Boden des beibehaltenen Vaterlandes, 


Eine Gefahr für die Handelsagenten, 


Durch die erlassenen Sprachenverordnungen hat 
im österreichischen Parlamente die Hydra der deutsch- 
volklichen Obstruction ihr Haupt kühn und zügellos er- 
hoben und diese zerstörte mit rasendem Vandalismus 
eine Zeit von vollen zwei Jahren jeden Gedanken noth- 
wendiger legislativer Schaffung in Oesterreich, Diese 
Obstruction zwang sogar die Regierung zur Capitulation, 
denn die von einem Ministerium erlassenen Sprachen- 
verordnungen wurden von einem zweiten Ministerium 
wieder aufgehoben, um das Parlament doch möglichst 
arbeitsfähig zu machen. Aber die moralische Waffen- 
streckung der Regierung hat auf der Stelle auch nich 
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genützt, denn nachdem der Wolf befriedigt war, begann 
sich wieder der czechische Bär aufzulehnen und die 
Stransky’s und Dolezal’s wollten durch obstructionisti- 
sches Verhalten sich die Gunst ihrer Wähler sichern und 
im Allgemeinen von sich reden machen lassen. Dank 
der Beschwichtigungskunst des Ministerpräsidenten von 
Körber ist es, nach zweieinhalb jähriger fruchtloser 
Zeitvertrödelung im österreichischen Parlamente end- 
lich gelungen, die Gemüther ein wenig zu beruhigen 
und den parlamentarischen Apparat in Bewegung zu 
setzen. Es wurden in aller Eile das Recrutengesetz an- 
genommen und die Delegationswahlen durchgeführt. 
Während diese zwei Staatsnothwendigkeiten durch die 
Tüchtigkeit des Ministerpräsidenten im Plenum durchge- 
peitscht wurden, bereitete sich im Gewerbeausschusse 
des Hauses eine legislatorische Arbeit für dieses Plenum 
vor, die, falls sie Gesetzeskraft erhalten sollte, geeignet 
wäre, alle Völker Oesterreichs für die Ewigkeit zu be- 
glücken und das österreichische Parlament vom Anfange 
des neunzehnten Jahrhundertes überaus historisch zu 
machen. Die katholische Volkspartei, vereint mit den 
christlichsocialen Volksvertretern wollten den Moment 
der Wiedereinkehr der Ruhe und Arbeitsfähigkeit im 
österreichischen Parlamente mit der Durchführung eines 
staatsbeglückenden Gesetzeswerkes weihen. Und diese 
beiden halb und ganz antisemitischen Parteien heckten 
die Missgeburt der Idee aus, die $$ 59 und 60 der Ge- 
werbeordnung dahin zu ändern, dass sowohl die Handels- 
agenten, wie die Hausirer, welche Classen von Steuer- 
zahlern sich meistens aus Juden recrutiren, in ihrer 
Gewerbefreiheit und Handelsbewegung auf das Aller- 
nachtheiligste beschränkt werden. Die Aushecker dieses 
Flickens der alten Gewerbeordnung, nämlich die Aen- 
derung der $$ 59, 60 in dem von uns bezeichneten Sinne 
decken sich mit dem Beweggrunde her Verbesserung der 
Lage des sesshaften Kaufinannes im Allgemeinen und 
der zweite unausgesprochene Beweggrund zu der Ver- 
stümmelung der Gewerbeordnung ist kein anderer, als 
der reine Antisemitismus. Nachdem mit dem Präpariren 
und Unterschieben von Ritualmorden nicht zu reuissiren 
ist, werden durch das Parlament Versuche gemacht, 
um den Juden Eins am Zeuge zu ficken. Allein indem 
diese Creatur einer Gesetzesgeburt infolge der Vertagung 
des Hauses im Plenum zur Durchberathung nicht 
kommen konnte, ist die geeignete Zeit vorhanden, die 
Abänderung der $$ 59 und 60 der Gewerbeordnung zu 
bekämpfen und diejenigen Abgeordneten, welche dieses 
Blatt erhalten, auf Argumente aufmerksam zu machen, 
welche gegen den Beschluss obiger Aenderung ins 
Treffen geführt werden sollen und diese Auseinander- 
setzung folgt im nächsten Artikel. 


Fortsetzung folgt. 


Politisches von der Woche. 


Der Ministerpräsident für die Gleich- 
berechtigung der Juden. 

Montag den 26. d. M., sprach eine sechsgliederige 

Deputation, geführt vom Reichsrathsabgeordneten Rudolf 


Auspitz und bestehend aus den Herren: Professor Re- 
gierungsrath Leopold Oser, Commercialrath Leopold 


Pollak, Ritter des Franz Josef-Ordens, Dr. Felix Katzau, 
Dr. Wilhelm Zucker. Vicepräsident der niederösterrei- 
chischen Advocatenkammer, und Commercialrath Leo- 
pold Trebitsch, beim Ministerpräsidenten Dr. v. Körber 
im Ministerium des Inneren vor. 

Die Deputatien brachte die Bitte vor, dass die den 
israelitischen Staatangehörigen staatsgrundgesetzlich ge- 
währleisteten Rechte sowohl im Interesse der israeliti- 
tischen Bevölkerung als auch im Interesse der Allge- 
meinheit gewahrt werden. 

Die Antwort des Ministerpräsidenten ging dahin, 
dass die Regierung die beruhigende Versicherung geben 
könne, es würden auch den Staatsangehörigen israeliti- 
scher Confession gegenüber die Staatsgrundgesetze zur 
Durchführung gebracht werden. 

Der Ministerpräsident fügte weiters hinzu, dass die 
Regierung entschlossen sei, allen Verletzungen der den 
Israeliten gewährten Rechte entgegenzutreten, 

Zum Schlusse richtete der Ministerpräsident an die 
Deputation das Ersuchen, eventuelle Beschwerden über 
Verletzungen der den Israeliten staatsgrundgesetzlich 
gewährleisten Rechte ihm unverzüglich zur Kenntnis 
zu bringen. 


Die Tortur in Sambor. 


Es ist ein Verdienst des Drohobyezer Wochen- 
blattes »T'ygodnik Samborsko-Drohobycki» dass sich 
das Gericht in Sambor einer finsteren Bande bemächtigt 
hat, die als Polizeisoldaten gegen vielen von ihnen wegen 
Verbrechen in Haft genommener Individuen die reine 
Tortur der spanischen Inquisition angewendet haben. 
Diese Scheusslichkeit ging im Polizeigefangenhause in 
Sambor, wie gerichtlich festgestellt wurde, vom Jahre 
1892 bis gegen Ende 1899 vor sich. Erst ein sehr 


| scharfer Artikel oben bezeichneten Organes veranlasste 
die Einleitung der Voruntersuchung gegen die schreck- 


lichen Unholde von Polizeiorganen : Jan Rabieja, Onufry 
Hreczuch, Jan Sanocki, Jan Drozda, Jan Isanski. Jösef 
Rzepke, Macieja Kopczuch, Anton Kalite, Jan Wojtaszka 
und Piotr Molyga. Diese Bande hatte in den Kellerräumen 
des Samborer Magistrates eine förmliche Folterkammer 
mit den aus der spanischen Inquisition zum Theile be- 
kannten Folterwerkzeugen. Diese Unmenschen haben so- 
wohl christliche als jüdische Häftlinge den Folterqualen 
unterworfen, wenn sie nicht das Geständnis ablegen 
wollten, das ihnen in den Kram passte. 

Diese Verbrecher stehen eben vor Gericht in 
Sambor und jeder civilisirte Mensch sieht der strengsten 
Verurtheilung dieser Schurken entgegen. Der »Tygodnik 
Samborsko-Drochobycki» hat den Anklageact der Staats- 
anwaltschaft in Sambor in Druck gelegt und es schaudert 
beim Lesen desselben. Das sollte Anno 1899 in Oester- 
reich passirt sein !! 

Nachschrift. Die Folterer in Sambor sind zu sechs, 
drei und zwei Monaten verurtheilt worden. 


Correspondenzen. 


Bukarest. Anlässlich einer der Entscheidung der 
rumänischen Behörde vorgelegten Streitigkeit in der Ga- 
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latzer jüdischen Gemeinde, welche die Entrichtung der 
von letzterer zu Cultuszwecken erhobenen Gebela 
oder Fleischsteuer zum Gegenstsnde hatte, hat der 
Minister die principielle Entscheidung getroffen, dass die 
Gebela eine gesetzlich nicht statthafte, indirecte Steuer 
darstellt, die in Zukunft weder verlangt, noch entrichtet 
werden darf. Die Tendenz dieses Verbotes, auf das die 
Regierung sich plötzli.h besonnen hat, liegt am Tage: 
Diese ungewohnte Fürsorge für die Interessen unserer 
Glaubensgenossen ist thatsächlich dazu bestimmt, ein 
ferneres Mittel zur Vernichtung der jüdischen Schulen 
zu bilden, Die meisten der von der Cultusgemeinde 
erhaltenen Schulen sind auf die Einnahmen der Schlacht- 
Steuer angewiesen und müssen nach dem Versiegen der 
Einnahmequelle geschlossen werden. Die Folgen werden 
aber besonders von den überaus zahlreichen armen 
Juden Rnmäniens, welche die Kosten des Privatunter- 
richtes für ihre Kinder nicht aufzubringen vermögen, 
umso schwer empfunden, als bekanntlich die staatlichen 
Schulen den Juden zwar nicht gesetzlich, aber that- 
sächlich so gut wie verschlossen sind. Nach dem Volks- 
schulgesetze hat nämlich die Unentgeltlichkeit und der 
obligatorische Character des Volksschulunterrichtes nur 
für die Nachkommenschaft rumänischer 
Giltigkeit, während die Kinder der Fremden, das heisst 
also auch der nicht naturalisirten rumänischen Juden, 
in den öffentlichen Volksschulen nur gegen ein verhält- 
nismässig hohes Schulgeld und überhaupt nur dann auf- 
genommen werden, wenn keine Ueberfüllung der betref- 
fenden Schule zu befürchten steht. Indem man nun 
namentlich in den Provinzstädten der eine dichtere jü- 
dische Bevölkerung aufweisenden Moldau den Kindern 
der letzteren unler Berufung 'auf die genannte Klausel 
die Aufnahme in die Staatsschulen verweigert, den jüdi- 
schen Gemeindeschulen aber durch das Verbot einer 
Selbstbesteuerung zu Cultuszwecken ihre bisherigen Er- 
haltungsmittel entzieht, ist die Gefahr gegeben, dass die 


Kinder der Aermeren ohne jeden Schulunterricht auf- 


wachsen müssen, Diese Gefahr und die in Folge der 
allgemeinen Geschäftsstockurg Arbeits- und Erwerbs- 
losigkeit bis zur Unerträglichkeit gesteigerte Nothlage, 
namentlich der moldauishhen 
leicht begreiflich, dass die Auswanderungsbewegung 
immer grössere Kreise zieht. Um den meist von allen 
Mitteln entblössten Auswanderungslustigen die nöthige 
materielle Unterstützung bieten zu können, haben sich 
die hiesigen jüdischen Wohlthätigkeitsvereine zu gemein- 
samem Vorgehen geeinigt und sie dürfen wohl der 


Unteustützung ausländischer Glaubensgenossen sicher 
sein. — 


Judenschaft machen es 


Poren 


Oeffentliche Plenarsitzung 


des Cultusvorstandes. 


Mittwoch, den 28. d. M. hat eine öffentliche Plenar- 
sitzung des hiesigen Cultusvorstandes stattgefunden. An- 


Staatsbürger | 


wesend waren 22 Mitglieder und den Vorsitz führte der 
Präses, Herr Dr. Leon Horowitz. Derselbe eröffnete die 
Sitzung mit einem Nachruf für den verstorbenen Ex- 
minister Dr. Florian Ziemialkowski, der Einer der Ver- 
fechter des Gedankens der Gleichberechtigung der Juden 
in Oesterreich war. Der Nachruf, welchen die Herren 
Vorsteher stehend anhörten, wurde zu Protokoll ge- 
| nommen. Hierauf wurde zur Tagesordnung geschritten 
| und der Gegenstand des Provisoriums in der alten Sy- 
nagoge verhandelt. 

Es wurde eine Eingabe des Herren Moses Korn- 
| blum, welchen der Cultusvorstand mit der provisorischen 

Verwaltung der Alten-Synagoge betraute, verlesen, nach 
welcher derselbe zur Fortführung der Agenden der be- 
| sagten Synagoge vom Vorstande einen Credit von 
450 fl. verlangt, nachdem sich bei Uebergabe der Cassa 
seitens des aufgelösten Ausschusses dieser Synagoge 
eine Ebbe zeigte. Vorsteher Herr Dr. Tilles stellte den 
Antrag, dem provisorischen Vorsteher der Alten-Synagoge 
noch zwei Herren beizugeben. Dieser Antrag wurde be- 
schlossen und die Herren Samuel Ebersohn und Moritz 
Süsser sind Herrn Moritz Kornblum als provisorisch die 
Synagoge verwaltendes Comité zugesellt worden. Ein 
Antrag des Herrn Vicepräsidenten, von Seiten des 
| Cultusvorstandes auch drei Mitglieder zu delegiren, die 
mit dem erwänhten Comité die Synagoge gemeinsam 
verwalten sollen, ist auch beschlossen worden und die 
| Herren: Vorsteher Joel Bauminger, Dr. Samuel Tilles 
und der Antragsteller hiezu delegirt worden. 

| Hierauf ergriff der Präses Herr Dr. Horowitz das 
| Wort und sprach dem Vorsteher Herrn Joachim Bandet, 
| in Abwesenheit, eine Rüge aus, weil er in der letzten 
| Sitzung gegen den Vorsteher Herrn Dr. Ludwig Lust- 
garten in beleidigendem Tone das Wort führte. Vor- 
stcher Herr Dr. Albert Propper beantragte, dass das 
Rügen des Vorgehens seitens des Vorstehes Herrn Bandet 
dem Herrn Dr. Lustgarten schriftlich mitgetheilt werde, 
was mit II gegen Io Stimmen beschlossen wurde. 

Es wurde nunmehr beschlossen, dass dem Herrn 
Kenner ein Familiengrab, welcher Platz am Friedhofe an 
dem Grabe des vor einigen Monaten verstorbenen Daniel 

Reiner, Schwiegersohnes des Herrn Kenner, grenzt, um 
| den Kaufpreis von fl. 1200.— zu überlassen. Bei dieser 
Gelegenheit stellte der Vorsteher Herr Abraham Mar- 
| gulies den Antrag, dass Verkäufe von Familiengräbern 
nur nach 


Beschluss des Plenums des Vorstandes vor 
sich'gehen können. Dieser Antrag ist angenommen worden 
und die Sitzung geschlossen. 


N) A 
Visitharten 
liefert billigst die Buchdruckerei Josef Roman Łakociùski 


| Krakau, 
Hauptring Nr. 23, I, Stock. 
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KANTOR WYMIANY 


Filii c. k. uprzyw. gal. ake. 


w KRAKOWIE 
kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszelkie 
papiery wartosciowe, banknoty zagraniczne i monety, wydaje 
przekazy na wszclkie większe miasta zagraniczne. — Wypłata wszel- 
kich kuponów i wylosowanyelı efectöw bez potracenia prowizyi. 


FILIA C. K. UPRZYW. GALIC. AKCYJ, 
Banku Hipotecznego w Krakowie 


wydaje 
ASYGNATY KASOWE 
oprocentowujac takowe po 
+!1,°/, za 90-dniowem wypowiedzeniem 
4°, za 60- dniowem wypowiedzeniem 
3Y% za 80-dniowem wypowiedzeniem 


Filia e. k. uprzyw. gal. ake. Ranku hipoteeznego przyjmuje 

wkładki do oprocentowania w rachunku bieżącym, wydaje w tym celu książeczki 

ezekuwe, przyjmuje depozyta wartościowe do przechowania, udzicłąa zaliezki na 

papiery wartościowe i uskutecznin zlecenia na zakupno lub t przedaż efektów na 
wszystkich giełdach krajowych i zagranicznych. 


Inserate. 


EIN THEEPACKER 
wird von einem Theegeschäfte sogl. aufzunehmen | 


gesucht. Derselbe’ muss die russische Theepackung 
een Auskunft in der Redaction des Blattes, 


SEEREEFZFIESKERE 
hkshshstshshchchshehshchihchchtichtet 


prima Qualität, 5 Kilo netto fl. 2.—, porto- und | 
packungfrei, versendet gegen Postnachnahme: - - - | 


SALOMON KOHS, BRZESKO. 


ep De afe pt Y E gE Js p [> 3 ON 24 


er y IG E pE BE HG Js HE 


Tuchversandt nur für Private. 
Ein Coupon, 3:10 m 
lang, genügend für 
1 Herren-Anzug 
kostet nür 
Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10.— 


A. 2,80 aus guter | 
fi. 3,10 aus guter | 
fl. 5,80 aus guter echter 
1. 7.50 aus feiuer \ | 
9,50 aus feiner Schaf - 
Veberzieher-Stoffe von fl.3.25 per Meter aufwärts; Loden in reizenden Farben 


il. 

fl, 10,50 ans feinster 

fl. 12,40 aus englischer | wolle 

li. 13.95 ans Kammgarn 
von i Coupon fi. 7,50. 1 Coupon fl. 9,95: Peruvienne und Doskings, Staets-, 
Bahnbeamten und Richter-Talar-Stoffe ; feinste kammgarne uud Chewiats, 
sowie Uniformstoffe für die Finanzwach und Gendarmerie etc. ete. versendet 

zu Fabrikspreisen die als reel nnd solid bestbekannte 


Tuchfabriks- 


rk Kiesel-AmhofinBrünn, 


Muster gratis und franko. — Mustergetreue Lieferung. 


Zur Beachtung! Das P. T: Publikum wird besonders darauf aufmerksam ge- 
macht, dass sich Stoffe bei direetem Bezuge bedeutend billiger 
| stellen, als die von don Zwischenhändlern bestellten. Die Firma Kiesel- 
| Amhof in Brünu versendet ‚sänmtliche [Stoffe zu wirklichen Fabriks- 


preisen, ohne Aufschlag eines Rabattes. 


Bas 


Er 


Gomptoiristin. 
Ein Mädchen, 
deutsch und polnisch 


welches die Handelsschule absolvirte, 
correspondirt, sehr verlässlich | 
rechnet, sucht eine Stelle als Comptoiristin anzu- | 
treten. — Auskunft in der Redaction des Blattes. 
[ge BE Se N | 


Wer kaufen will eine gute verlässliche 
Uhr und staunend billig, verlange meinen illu- 
strirten Preiscourant von Uhren. Ketten, Goldwaren 
\ und Chinasılber gratis und franco. — Auszug 

aus dem Preiscourante: Prima-Uhr wie ne- 
F ; i ‘s Reform fl. 1.45. 
J Pendeluhr mit Musik fl 6.70. Remontoir-Nickel 
en Japy fl 2.20. Remontoir-Silber Doppel-Sil- 
4.25. 14-karatige Gold-Damen-Remontoir- 
Silber- und Goldketten werden per Gramm laut 
Tagescours berechnet. 


Sämmtliche Gold- und Silberwaren sind vom k. k. Pnnzirungs- 
amte punziert, Nicht convenierendes wird bis § Tage zurück- 
genommen, der Betrag sofort franco zurückgesendet. 


Schweizer Uhren- Fabrikation und Export 
ee). Wanderer, Krakau, æq 


Str: rdom Nr. 2 


nwa 


bermantel B. 
uhr fl. 9.75. 


D. SCHMAUS 


HERREN-CONTECTION, 
KRAKAU, GRODGASSE 71 
verfügt über ein reichhaltig assortirtes Lager in 
englischen, französischen, 
wie Brünner Stoffen 


fürs Frühjahr 


TEE” Daselbst werden Anzüge nach - - - 
neuester englischer Façon zu 
- - - mässigen Preisen angefertist ER 


Euer Wohlgeboren! 


Erlaubes uns Ihnen. wie alljährlich, unsere anerkannt best- 
renommirten 


Leipniker Mazzes-Erzeugnisse 


zu nachstehenden Vorzugspreisen zu olferiren: 

Nr. 00. Nr. O. Næ a Reibmazzes Gries u. Mehl. 
35 34 33 32 35 
Biermazzes in Cartons zu Í, 2, 3, 4 und 5 Kilo 
5 Kreuzer 
Preise per Kilo in österr. Währ. ab Bahnhof Leipnik per netto Cassa. 

Für die prompteste Effectuirung Ihrer werthen rechtzeiligen 
Aufträge bürgen mit vorzüglicher 
Hochachtung 
H. & L. SCHARF, Leipnik (Mähren) 


| fürGlas-u.Porzellanwaren 
Ich suche einen routinirten und ge- 
wandten Commis 


sofort aufzunehmen. 
J. Bases, 


Krakau, Grodgasse 55. 
NINE 


N. 18, 
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Dr. JOSEF LIEBESKIND 


Frauenarzt und Geburtschelfer 


der seine Spezialstudien an den ansländischen Frauen- | 


kliniken der Prof. Martin und Olshause in Berlin sowie 
des Prof. Leopoid in Dresden absolvirte 


praktieirt jetzt in Krakau Dietelsgasse %9 


und ordinirt 9 bis 11 Uhr Vormittags 
2 „ Naelmiltags 


Für Arme "unentgeltlich. 


n 


YAA 


= 


s 


DES AOA AGYA N Kr DAL OS E 


RER N 


Victor Liebling. 


Porzellan-, Glas-, Steingut- und Thongesechier 
Krakau, Alteweichselgasse 46. 
Eigene Porzellanmalilerei. 
Decorirtes wie weisses Porzellan wird per Ge- 
wicht verkauft. Grosser Vorrath 
Export nach allen Provinzen der oesterr.-ungarischen Monarchie 
wie nach Russisch-Polen. 


Alle Art Bestel'ungen wie Ergänzungen werden laut Muster über- 
nommen, wie auch Inschriften, Monograme aufs beste verfertigt. 


Telegramm-Adresse: Porzelanmahlerei, Krakau. 


SO EL DIES IE TO 
Conc. Steinmetzerei 


der 


BRÜDER FIGATNER 
Krakau, Methgasse. 


In derselben werden alle Steinarbeiten 

für Bauten übernommen. Bestellungen 

auf Grabsteine aus allen Steinsorten 

entgegen genommen, diese stylgerecht 

und künstlich ausgeführt, 
Gräber gestellt. 

Auch werden Bestellungen von auswärts 

effeetuirt. 


En gros. 


MS 523 7) 
WOSE NR WO 


Na 


all i 


iig 


I Pfd.- uud 


Überall zu haben in 


Werthe Hausfrau! 


Nehmen sie bei Ihrem Kaufmann ein Päckchen 
Oats“ (amerik. Walzhafer) und bereiten Sie folgende Speise: 
"a Liter kochendes gesalzenes Wasser schütteln Sie 12 Deka „Quäker 
Oats“ und lassen etwa 10-—15 Minuten durchkochen, bis die Speise 
dick wird (während des Kochens verrühren) und serviren Sie, wie 
diese Speisen mit kalter Milch, auch 
etwas Staubzucker. — Ilırer ganzen Familie, namentlich den Kindern, 
wird der regelmässige Genuss dieser Speise zum Frühstück oder 
zum Nachtmahl ein Segen für die Gesundheit sein 
von mehreren Grossrabbinern. 


auch allen „Quäker Oats“, 


über „Quäker Oats“ 


3 | 
in Partiewaren. 


und auf die | 


Wohnungs- - - - 
- - - Anzeiger. 


2 Zimmer, Vorzimmer, Küche. 


Zimmer. 


|1. Sebastianergasse 34. 


Sogleich zu vermiethen. 


|Verschiedene Wohnungen. 


Bizozowagasse 9. 


Sogleich zu vermielhen. 


| 


“oder 3 Zimmer, Front. 

Berek Joseiowiezgasse 14. 
Sogleich zu vermiethen. 

Zimmer, Front. 

Berek Joseluwiezgasse 14. 


Sogleich zu vermietlien. | 


153 


Zimmer u. küche. 
Dietelsgasse 99. 

Sogleich zu vermietlien, 
2 Gewöl be, I Zimmer u. küche. 
Dietelsgasse 107. 
Sogleich zu vermietlien. 


L Kavalier Zimmer. 


\Dietelsgasse 81. 


Sogleich zu vermiethen | 


I Pferdestall. 


|Dietelsyasse 75° 


Sogleich zu vermietlen. 
2 Zimmer und Küche. 


ne 22. 


Sogleich zu vermiethen. 


I Zimmer und Küche. 
Sebastianergasse 16 
Sogleich zu vermietnen. 


1 Gewölbe und Zimmer. 
Sebastianergasse 17. 
Vom I. 
2 Zimmer und Küche. 
Jasnagasse 8. 
Sogleich zu vermiethen, 


13 Zimmer Küche II. Stok front. 


I Zimmer Il. Stok Officine. 
I Geschäftslokal Hoffraum Partere. 
Alles Ringplaz Nr 11 sogleich zu 
vermiethien Aunkauft bei L. 
Schudmak Ringplatz De 
l Zimmer und Küche. 
Jasnagasse 6. 
Sogleich zu vermiethen. 
I Zimmer und Küche 
Grüunegasse 12. 
Sogleich zu vermiethen. 
4 Zimmer, Vorzimmer u. Küche. 
Grünnegasse 19. 


Pfd.-Packeten (mit Kochrecepten). 


Sogleich zu vermiethen. 


“Feber zu vermiethen. 


| 


| Ich Anna Csillag | 


+ (2 


mit meinem 185 Centimeter 
langen Riesen- Loreley-Haar 
habe solches in Folge 14- 
monatl. Gebrauches meiner 
selbsterfundenen Pomade 
erhalten. Dieselbe ist von 
den berühmtesten Autori- 
läten als das einzige Mittel 
gegen Ausfällen der Haare, 
zur Törderung des Wachs- 
tbums derselben, zur Stär- 
kung des Haarbc dens aner- 
kannt worden, sie befördert 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs u. ver- 
leiht schon nach kurzem 
Gebrauche sow. dem Kopf-, 
als anch dom Barthaare na- 
türlichen Glanz und Fülle 
und bewahrt dieselben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis 
in das höchste Alter. 
Preis eines Tigels 1f., 2f, 3f., 5fl. 
Postversandt täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages oder mittelst 


Postnachnahme der ganzen Welt 
aus der Niedarlage, wohin alle Auf- 


träge zu richten sind. 
Anna Üsillag, 

Wien, L, Seilergasse 5, 

EEE u Rn 


„Quäker 
„In 


Mn AL WERT | 
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Hechscher 
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ANDER UN. 
Wir erlauben uns einem P. T. Publikum die ergebene Anzeige zu machen, dass wir 
das nach Firma R. Wachtel übernommene „Damen-Confectionsgeschäft“ in das Haus hier 
Ringplatz Nr. 9, (Eigenthum des jferrn Górecki) ersten Stock, übersiedelt haben. Unser 
Lager ist mit einer reichhaltigen Auswahl von Frühjahrswaren, wie Mantils Jaquets 
etz. versehen. 
Wir bitten um zahlreichen Zuspruch und versichern der billigsten und eoulantesten Bedienung. 
G. & Mt. Korngold Krakau Ringplatz 9 1 Stock. 


CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (Netoyage francaise) 
Eminenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herien-, Damen- u. Kinder-Garderoben, Militär- u Beamten-Uniformen, 
Salon- und Promennden-Toilleten. Möbelstoffe, Longshahls, bunte u. gestiekte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, echte Strauss- 
federfächer. Cravaten ete. Speeialitäten-Färberei a Ressort für Seidenkleider, Caehemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll-Posainen- 
terien- und Deeorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
Annahmsstelle in allen grösseren Städten. 
Fabriks-Niederlage für Krakau u. Umgebung: Kızyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des H. Chmurski. 


SERHREIÄE 


ži PAANAN aE A a a I P AEO PAOI AEEA 
pi BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFARBEREI, DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALT. & 
2 K. k. ausschl, Privilegium. d 
E Alle Auszeichnung Ehrenkreuz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, || I # 
RE St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, gold. Medaille Venedig 1894, sowie erster Preis, grosse gold. Medaille, Berlin 1896 zi 
ye = | yo a E J N = 
Di ap’ / - m - 
T Krakau, Lemberg, SÄRA vaad BRUSA wien, Brünn, Prag. $ 
er = | Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. | F 
Ba = Zur Saison! Aile Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison! = 
en im ganzen Zustande unzertrennt, sammt Futter, Wattirung ete. werden gefarbt, chem. gereinigt, wie neu hergerichtet. = 
Be Neuheit: Brocat-, Gold-, Silber- u. Bronce-Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seiden ete. = 
HE = | ch empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernste maschinell eingerichtete (electrisch beleuchtete) | = 
gu 2 
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x Fabriks-Niedarlage für Lemberg: Sykstuskagasse Nr. 26. | 
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NV G ler, g ræ] M 
e B = ioa E 5 — Ji en 
HF D ES“ D D a= & 75 zu “ s 
srz as @ yi Nalmonl- SCNNEN- U. oCNONSCITGOMASCNING 
I je cD (am es i 
IM cD A . 
IN 0 A es) Dr ar w jat] p ; EN: En : I 
i = EM © eo er =n 4 die beste und leichtest erlernbare der Gegenwart, einzige existirende mit verän- 
NG k a Pr = B, I %| | derlichen Schriftarten und für alle Sprachen, eine Maschine für deutsch, pol- 
I = er D > u 2 | W nisch, russisch und rumänisch nach einem Handgriff verwendbar. Grösste 
x D A 5 on a ; Schnelligkeit. Ueber 40000 Maschinen in Betrieb, erste Referenzen, z. B. Oesterr. 
% = = me a = y Alpine Montan-Ges. 25 Stück. Poldihütte, Tigelgussstahlfabrik, 22 Stück Witko- 
IK NN no ® (== A witzer Bergbau-Eisenh. Gew. 18 Stück, Bosnische Landesregierung Serajewo 
N o Mer == P| | 14 Stück, K. u. k. Marine-Section 4 Stück, K. K. Staathalterei Lemberg, K K. 
A A I» = gg DJ LE 4 Polizei-Direction Lemberg, Gal. Boden-Credit-Verein. Lemberg, Actien-Ges. für 
pd CD er SCH = A W! | Naphta-Industrie, Lemberg, Landw. Bank. Lemberg, K. K. Bezirkshauptmanschaft 
r = 5 = D m z t Gorlice, K. K. Oberlandesgericht, Krakau, Brauerei Jan Götz, Okocim, u. s. W. 
Y mr g i y S O % | Preis incl. 3 Sehriften nach Wahl Fi. 285. — fest Casse ab Wien. Prospecte 
W = z W | Atteste, sowie Versuchsmaschinen unentgeltlich & bereitwilligst. Gewicht nur 
4 j; 8', Kgr. (brutto 16 Kg.) daher nur geringes Porto. 
W a GEN . 
ne — en a — KL ror T z 
BEE a E R e E R) | Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd. Schrey, Wien, VII}. 


Verantwortlicher Redacteur: Ch. N. Reichenberg. W drukarni Józefa Romana Lakocinskiego w Krakowie. 


